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nur dadurch behauptet habe , daß er die gefangene Mutter nebſt den beiden

nach dieſer Erzählung noch lebenden Brüdern desſelben bei jedem verſuch⸗

ten Sturme im Angeſichte des Belagerers mißhandelte , und ſie vom Thurme

herabſtürzen zu laſſen Miene machte , bis er endlich durch das Eintreten

des Sabbathjahres , nachdem er zuvor die Gefangenen endlich wirklich

getödtet , glücklich zu entkommen Gelegenheit gefunden habe . Dieſe Er⸗

zählung ſteht zwar nicht in abſolutem Widerſpruche mit dem Texte der

heiligen Schrift , iſt aber doch an ſich zu abentheuerlich und überdieß von

zu geringer innerer Bedeutung , um als glaubwürdig erachtet zu werden ,

ſowie ſie auch von keinem ſpäteren Bearbeiter der Geſchichte nach Joſephus

unſeres Wiſſens für glaubwürdig betrachtet wird .

CXCViI . Der Hoheprieſter Johannes Hyrcanus I .

Uachträgliche Ueberbleibſel aus dem mactabäiſchen Unabhängigkeits⸗

ſiriege . ( Schluß . )

§. 916 .

Prideaux Connex. ann. 135.

Obwohl Antiochus Sidetes dieſe begangene niederträchtige Verrätherei

des Ptolemäus wahrſcheinlich im Herzen ſelber verabſcheute , verſchmähte

er darum noch nicht , von der erhaltenen Anzeige desſelben zur Verfolgung

eines , wie er glaubte , ihm vollkommen zuſtehenden Beſitzrechtes auf das

jüdiſche Land und ſeine Hauptſtadt Gebrauch zu machen , indem er nach

der Erzählung des Fl . Joſephus ( Amigg . XIII . 16 . bell . Judaic . I. 2. )

noch im Laufe des gleichen Jahres 3965 dasſelbe mit Krieg zu überziehen

ſich anſchickte . Er drang mit einem zahlreichen Heere ungehindert bis

vor Jeruſalem und brachte die Stadt durch eine den ganzen Sommer

unausgeſetzt fortgeführte Belagerung unter allmäliger Abnahme der in

der Stadt vorhandenen Lebensmittelvorräthe zuletzt in ernſtliche Bedräng⸗

niß . Ein zufälliger Umſtand rettete die Stadt von dem Schickſale einer ,

menſchlich zu reden , unvermeidlichen kriegeriſchen Eroberung , indem näm⸗

lich auf Anlaß des in dieſe Tage einfallenden jährlichen Laubhüttenfeſtes

Johannes Hyrcanus ſich die Freiheit nahm , von Antiochus einen acht⸗

tägigen Waffenſtillſtand auszubitten , den der König , vielleicht in der Ab⸗

ſicht , um die Belagerten zu deſto gutwilligerer Unterwerfung geneigt zu

ſtimmen, nicht allein ohne Umſtände augenblicklich bewilligte , ſondern

überdieß noch zahlreiche Schlachtopfer und reiche goldene und ſilberne

Geſchenke zu deſto feierlicherer Begehung des Feſtes aus eigenem Antriebe

beiſteuerte . Dieſer Beweis von Chrerbietung gegen das Heilige , welcher
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dem ſyriſchen Könige im Munde des jüdiſchen Volkes den Beinamen des

Gottesfürchtigen erwarb , ermuthigte Hyrcanus , ſich wegen gutwilliger

nochmaliger Unterwerfung unter die ſyriſche Oberherrlichkeit neuerdings

mit dem gegenwärtigen Könige in Unterhandlung einzulaſſen .

Die zugängliche Milde , welche Antiochus Sidetes bei Gelegenheit der

Waffenſtillſtandsunterhandlungen an den Tag legte , iſt ein günſtiges
Zeichen für die Ehrenhaftigkeit der Beweggründe , aus welchen er den

ganzen Angriffskrieg unternommen hatte . Das von den Römern zu

Gunſten der Juden erlaſſene Rundſchreiben (ſ . §. 909 . ) hatte von vorn⸗

herein ſchon deßwegen auf ihn vermuthlich keinen ſonderlichen Eindruck

gemacht , weil es nicht an ihn perſönlich , ſondern nur an ſeinen Bruder

Demetrius ( 1. Maccab . 15 , 22. ) , der inzwiſchen in parthiſche Gefangen⸗

ſchaft gerathen , gerichtet war . — In dieſem Jahre heirathete ein gewiſſer

Matthias Aphlias , ein Prieſter aus der Ordnung Joarib , eine zurück⸗

gelaſſene Tochter des maccabäiſchen Hohenprieſters und Heerführers Jona⸗

thas , und wurde dadurch Stammvater des Geſchichtſchreibers Joſephus .

Vergl . Prideaux a. a. O.

Prideaux Connexion ann. 135.

Die Bedingungen , auf welche hin Antiochus Sidetes die friedliche

Unterwerfung der Juden acceptirte , waren folgende : Auslieferung der

Waffen , Einreißung der Mauern don Jeruſalem , Zahlung eines jährlichen

Tributs für Joppe und andere in neuerer Zeit von den Juden beſetzte

Städte , und wiederholte Aufnahme einer ſyriſchen Beſatzung in Jeruſalem .

Zu allen dieſen Forderungen verſtand ſich Hyrcanus mit Ausnahme der

letzteren , an deren Stelle er in den König drang , lieber Geißeln und eine

auf 500 Talente erhöhte Contribution annehmen zu wollen , von denen ,

da er den König wirklich zu überreden ſo glücklich war , 300 auf der

Stelle ausgezahlt und unverzüglich zur wiederholten Niederreißung der

Mauern Jeruſalems geſchritten wurde , — ein Friede , durch welchen zwar

die ſo theuer erkaufte politiſche Unabhängigkeit Judäas auf eine kurze

Zeit noch einmal wiederum eingebüßt , dafür auf der anderen Seite doch

für den Augenblick wenigſtens wieder Ruhe und Sicherheit geſchaffen
wurde .

Bei Gelegenheit dieſes Friedens , welchen Hyrcanus anzunehmen wohl

ſehr klug daran that , obwohl der gehäſſige Erfolg der Verrätherei des
Plolemäus auch ſo noch ärgerlich genug aus der ganzen Begebenheit
hervorleuchtet , erzählt Joſephus ( Antiqq . XIII . 16 . und bell . Judaic . I. 2. ) ,

Hyrcanus habe das Grab David ' s öffnen laſſen , und 3000 Talente ,

welche darin verborgen lagen , herausgenommen ; eine Angabe , welche

jedoch als innerlich durchaus unwahrſcheinlich von Prideaux a. a. O

aus mehreren Gründen beſtritten wird . Als eine ziemlich bedeutungs⸗



loſe Bemerkung wird von Joſephus beigefügt , daß Hyreanus auch zuerſt

fremde Miethtruppen in Sold genommen .

K. 918 .

Prideaux Connexion ann. 132 — 130.

Nachdem aus den unmittelbar nächſtfolgenden für Judäa weniger

bedeutenden Jahren nur das einzige Ereigniß herauszuheben , daß ein im

Jahre 3968 von Jeruſulem nach Egypten reiſender Jude , ein Enkel des

Jeſus Sirach , des Verfaſſers des Buches Eeclesiaslicus ſich das Verdienſt

erwarb , das urſprünglich hebräiſch geſchriebene der heiligen Schrift an —

gehörige Buch bei Gelegenheit in das Griechiſche zu übertragen , begab
es ſich im darauffolgenden Jahre 3969 , daß Antiochus Sidetes , angeblich

zu dem Endzwecke , um ſeinen Bruder Demetrius II . Nicator aus der

parthiſchen Gefangenſchaft zu befreien , einen maſſenhaften Feldzug nach

Parthien unternahm , auf welchem ihn unter andern auch Johannes

Hyrcanus mit einem jüdiſchen Hilfsheere begleiten mußte , dabei aber das
Glück hatte , noch vor Anbruch des Winters , während deſſen Antiochus

ſein Heer in Feindesland einquartierte , mit erhaltener königlicher Erlaub⸗

niß nach Hauſe zurückkehren zu dürfen . Denn da das zahlreiche Heer

beſonders durch die unglaubliche Anzahl des mitziehenden Troſſes dem

Lande in einem unerhörten Grade zur Laſt fiel, ſo wurden die Einwohner

untereinander eins , an einem insgeheim verabredeten beſtimmten Tage

gleichzeitig über die zerſtreuten einzelnen Abtheilungen des ganzen Heeres
herzufallen , wodurch es ihnen auch gelang , im Anfange des darauf⸗

folgenden Jahres 3970 den größten Theil desſelben zu Grunde zu rich⸗

ten . Hiebei ereignete es ſich , daß unter andern auch Antiochus VI.

Sidetes ſelber , während er ſich in aller Eile ſo tapfer als möglich zu wehren

ſuchte, im Kampfe ebenfalls zugleich mit erſchlagen wurde .

Wceben
Prideaux Connexion ann. 130. 129.

Durch dieſen plötzlichen Todesfall kam Demetrius II . Nicator nach
einer elffährigen Gefangenſchaft ſehr unverhoffter Weiſe wieder an die

Regierung des ſyriſchen Reiches , indem nämlich der parthiſche König

Phraates in der Abſicht , um ſeinem Feinde dem Könige Antiochus Side⸗

tes einen Nebenbuhler zu erwecken , kurz vor dieſem Ereigniſſe ſeinen ge⸗

fangenen Bruder aus eigenem Antriebe wieder frei gab, den er zwar auf

die Nachricht von Antiochus Tod nachträglich durch ausgeſendete Truppen

wieder verfolgen ließ , die ihn aber nicht mehr einholen konnten . Zugleich

wurde er auch von ſeiner bereits früher gehabten nunmehr zum zweiten
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Mal verwittweten Gattin Cleopatra , der Tochter Ptolemäus Philometor ' s

neuerdings zum Gemahl wieder angenommen . Johannes Hyrcanus ,

welcher dieſem neuen Thronfolger gegenüber ſich nicht an die Beobachtung
der von Antiochus Sidetes ihm auferlegten Friedensbedingungen weiter

gebunden glaubte , benützte überdieß das gegenwärtige ſowie das folgende

Jahr 3971 , um mehrere auf ehemals israelitiſchem Grund und Boden

ſtehenden ſyriſchen Städte , worunter Medaba und Samega , ſeiner Herr⸗

ſchaft zu unterfen . Auch eroberte er Sichem , die gegenwärtige Haupt⸗

ſtadt der Samaritaner , und legte ihren von Manaſſe auf dem Berge

Garizim erbauten Tempel (vergl . §. 737. ) in Aſche. Ingleichen zwang

er die im Süden des jüdiſchen Landes eingebürgerten Idumäer durch die

Drohung gewaltſamer Vertreibung aus ihren Wohnſitzen , zugleich mit der

Beſchneidung auch alle übrigen bürgerlichen und ceremoniellen Geſetze der

israelitiſchen Religion anzunehmen , von welcher Zeit an die Edomiter mit

den Juden zu Einem Volke gerechnet wurden .

Das von Hyrcanus gegebene iſt das erſte Beiſpiel einer Verbreitung
der wahren Religion durch Waffengewalt , eine Maßregel , welche ſich
jedoch in der Folgezeit durch die tyranniſche Unterdrückung empfindlich
rächte , die das ganze jüdiſche Land und insbeſondere die regierende
Familie der Hasmonäer von Seite der Herodianer , einer urſprünglich
idumäiſchen , alſo ebenfalls wahrſcheinlich mit Gewalt zu Proſelyten ge⸗
machten Familie zu erleiden bekam . Ein ähnliches geſchichtliches Gegen⸗
beiſpiel aus der Neuzeit fürchten wir beinahe in dem Hergange der ſo⸗
genannten deutſchen Kirchenreformation erblicken zu müſſen , indem gerade
von dem Stamme der Sachſen aus , welche unter Karl dem Großen be⸗
kanntlich ebenfalls mit Waffengewalt zur Annahme des katholiſchen
Glaubens gezwungen wurden , die Reaction ausgehen ſollte , welche bis

auf den heutigen Tag die Freiheit und Exiſtenz der katholiſchen Kirche
in Europa zu bedrohen nicht aufgehört hat .

§ . 920 .
Prideaux Connexion ann. 129 — 127.

Während um dieſe Zeit , d. h. im darauffolgenden Jahre 3972 ,

Demetrius Nicator , von Cleopatra , der geſchiedenen Gemahlin des egyp⸗

tiſchen Königs Ptolemäus VII . Physcon , ehemaliger Wittwe Philometor ' s
und Mutter der ſyriſchen Königin Cleopatra gegen ihren eigenen damals

auf der Inſel Cypern als Flüchtling lebenden Gemahl zur Hilfe gerufen ,
mit der Belagerung von Peluſium beſchäftigt war , ſendete Hyrcanus in

dem nämlichen Jahre eine neue Geſandtſchaft nach Rom, um das bereits

wiederholt abgeſchloſſene Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen Römern und

Juden neuerdings bekräftigen zu laſſen , in Folge deſſen die letzteren von



allen ſeither gegen Antiochus Sidetes eingegangenen Verbindlichkeiten ein⸗

für allemal rechtskräftig freigeſprochen , ſomit für politiſch völlig unab⸗

hängig , was ſie ſeit Antiochus Sidetes ' Tode wirklich bereits waren ,

auch förmlich erklärt wurden . Selbſt das Recht , im Kriege mit Egypten

ihre Heere durch das jüdiſche Gebiet durchführen zu dürfen , wurde in

Kraft dieſes vertragsmäßigen Beſchluſſes den ſyriſchen Königen abgeſprochen .

Das Jahr darauf 3973 wurde dieſe neuerdings eingegangene nationale

Freundſchaft durch einen von Hyrcanus den Römern wiederholt zum Ge⸗

ſchenke gemachten goldenen Schild im Werthe von 50,000 Goldſtücken

noch wirkſamer befeſtigt .

In die Zeit dieſes gegenwärtigen Paragraphen und alſo die unter

Regierung Hyrcanus I. gehört ein von Joſephus ( Antiqq . XIV . 16 )

mitgetheilter römiſcher Senatsbeſchluß , welcher nach Prideaux ' s gegebener

Beweisführung von dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber irriger Weiſe unter

die Regierung Hyrcanus II . verlegt iſt . — Das kriegeriſche Zerwürfniß

zwiſchen Ptolemäus Physcon und ſeiner erſten Gemahlin Cleopatra , der

nämlichen , deren Sohn von ihrem erſten Gemahl , Ptolemäus Philometor ,

Physcon bereits im Jahre 3954 ( vergl . §. 885 . ) getödtet hatte , hatte

nach Prideaur ' s Erzählung ( Connex . ann . 130 . 129 . ) folgenden Ur⸗

ſprung : Physcon hatte ſie nämlich , nachdem er einen Sohn mit Namen

Memphitis mit ihr erzeugt , ſeitdem verſtoßen , und an ihrer Stelle eine

ihrer Töchter von Philometor , ebenfalls mit Namen Cleopatra geheirathet.
Hierauf hatte er durch verſchiedene ganz unſinnige Grauſamkeiten ſeine

Unterthanen dermaßen gegen ſich empört , daß er zur Rettung ſeines

Lebens mit ſeiner neuen Gemahlin , zugleich ſeinen Sohn Memphitis

(vielleicht ' als eine Art Geißel ) mit ſich führend , nach Cypern die Flucht

ergriff , worauf das Volk der verſtoßenen Cleopatra die Regierung an⸗

bot . — Seit dieſer Zeit rüſtete er ſich in der Abſicht , ſeine verlorene

Herrſchaft wieder zu erkämpfen , zum Kriege , und eröffnete während der

allmäligen Vorbereitungen zu demſelben die Reihe ſeiner Gewaltmaßregeln

damit , daß er erſtens einen ſeiner eigenen Söhne , den er ſelber in

früherer Zeit zum Statthalter über Cyrene aufgeſtellt hatte , aus Furcht ,

es möchte derſelbe an ſeiner Stelle von den Egyptern zum Könige er⸗

hoben werden , meuchleriſch ermorden ließ , und als die darüber erbitterten

Einwohner von Alexandria ſämmtliche ihm dort aufgeſtellten öffentlichen
Bildſäulen demolirten , aus Rache dafür , in der Meinung , es habe ihm

Cleopatra dieſen Spott angethan , derſelben zweitens ſeinen eigenen mit

ihr erzeugten Sohn Memphitis ebenfalls getödtet , und den zerhackten

Leichnam in eine Kiſte gepackt , als Geburtstagsgeſchenk zuſendete . Dieſe
letzte Gräuelthat verſetzte denn die Alexandriner in eine wahre Raſerei ,

in welcher ſie nicht ſäumten , unter Marſyas , dem Truppenbefehlshaber
der Königin gegen Physcon ein Heer auszuſenden , welches aber ge⸗

ſchlagen , und Cleopatra dadurch zu ihrem Schwiegerſohne Demetrius II.
Nicator ihre Zuflucht zu nehmen genöthigt wurde . — Sie war eine

leibliche Schweſter Physcon ' s , eine Tochter Ptolemäus V. Epiphanes von

Cleopatra , einer Tochter des ſyriſchen Königs Antiochus III . des Großen ,
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als welche ſie nach einer am alerandriniſchen Hofe einmal eingeriſſenen
unſittlichen Gewohnheit zuerſt ihren älteren Bruder Philometor , und nach
deſſen Tode den jüngeren Physcon geheirathet hatte .

CXCVIII Der Hoheprieſter Johannes Hyreanus I .

( Fortſetzung . )

§. 921 .
Prideaux Connex. ann. 127. 126.

Während auf dieſe Weiſe die politiſche Macht der jüdiſchen Republik
ſich in zuſehends ſteigendem Grade befeſtigte , ſanken die beiden Nachbar⸗
ſtaaten Syrien und Egypten mit ebenſo ſchnellen Schritten allmälig auf
jene Stufe des Verfalls , welche es den Juden nicht mehr ſchwer werden

ließ , denſelben gegenüber ihre Unabhängigkeit weiter aufrecht zu halten .
Noch in dem nämlichen Jahre 3973 mußte Demetrius Nicator , durch
einen Aufſtand in ſeinem eigenen Reiche abgerufen , die Belagerung von

Peluſium aufheben und ſich nach Syrien wieder zurückziehen . Hiedurch
verlor die verſtoßene egyptiſche Königin Cleopatra ihren Bundesgenoſſen ,
und ward gezwungen , zu Schiffe bei ihrer Tochter , der ſyriſchen Königin
Cleopatra , welche für den Augenblick in Ptolemais reſidirte , ihre Zuflucht
zu nehmen . Ptolemäus Physcon aber , welcher unter dieſen Umſtänden
wieder ungehinderten Eingang in Egypten erlangte , ſtiftete aus Rache
einen gewiſſen Alexander Zebina , der ſich für einen Sohn des Alexander
Balas ausgeben mußte , auf , mittels eines ihm anvertrauten egyptiſchen
Heeres Demetrius Nicator die ſyriſche Krone als Nebenbuhler ſtreitig zu
machen , welcher ſomit im darauffolgenden Jahre 3974 von zwei Seiten ,
von vorne und von hinten zugleich angegriffen in einer Schlacht bei
Damascus beſiegt , und da ihm als Flüchtling ſeine eigene Gemahlin
Cleopatra aus nachgetragener Eiferſucht von wegen ſeiner ehelichen Untreue

( , § . 906. ) das Thor von Ptolemais verſperrt hielt , in Tyrus aufgegriffen und

ebenfalls gewaltſam getödtet wurde , worauf dann Alexander Zebina , ein

ſehr menſchenfreundlich gearteter Mann , mit welchem unter andern auch

Johannes Hyrcanus in Bundesgenoſſenſchaft eintrat , mit der verwittweten

Königin Cleopatra hinſichtlich des ſyriſchen Reiches eine Art friedliche
Theilung vornahm .

§. 922 .
Prideaux Connex. ann. 124.

Cleopatra , Demetrius II . Nicator ' s Wittwe hatte drei Söhne , zwei
von Demetrius Namens Seleucus und Antiochus Grypus , und einen

Krafft , heil. Geſchichte. II. 19
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